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pfingften
. Odem senkte sich zur Erde.
Rächte dunkles Träumen wich,

schmückt ihr Angesicht.
...,.rdernd sprach der Geist sein „Werde" :
je, grüner Teppich breitet sich.

Welt trinkt Sonnenlicht.

Odem nahte sich in Flammen
Zwölfen, die der Herr genannt,
sein Wal an ihre Stirn . .
ölker riefen sie zusammen,

einzig Reich ward alles Land,
te horchten auf und Firn.

aus den Angeln sprang die Pforte,
von Anbeginn geschlossen war,
der Wahrheit freie Fahrt.

Odem lieh den Stummen Worte,
>des Geistes Kraft ward offenbar

Stamm nach feiner Art.
Gregor.

loli I KUII

Rund um die Mocbe.
(Pfingsten .)

ll ouilli und sprießt es, überall gibt es neuen
von neuem Hoffnung, Glauben , Liebe: es ist

'eist , Geist des Lebens von oben, der alle
dringt. Wie sollte man zu Pfingsten unter

sitzen können? Ein Lied zum Preise der
öpserkraft drängt sich jedem Menschen von

i  der mit offenen Augen in die Natur hinein-
uch in die eigene, die Menschennatur. Regt sich

>dem Vergrämtesten jetzt nicht so etwas wie Jubel?
er nicht neue Kraft ? Die lange bange Winternacht
hemm — auch wenn ein Schalk uns trällert:
nderschönen Monat Mai , wo alle Knospen
da Hab' ich meinen Ofen neu zu Heizen ange-

~ und vergeben und vergessen sind die Winter-
"ffues Leben! Leben im Geiste von oben! Wer

erfaßt, wer nicht bloß das „Fest mit Maien
sondern auch in die Seele den Frühling ein-

der ist heute froh, dankbar, gehoben.
*

^Ntrstig Lied, pfui, ein politisch Lied" : Die Psingst-
imcĥ eitig die letzte Woche vor den preußischen
-wählen , und Wahlagitation paßt schlecht zu

um da es „nur " um den Landtag geht,
> nicht m seinen Tiefen aufgerührt . Das

kamen nur 32,8 Prozent der Wahlberechtigten
rSJLu. ^ kne. Bei Reichstagswahlen ist es ganz
- vollen wir Reichstagswahlen , so würde über

k ein Dorf ohne hitzige Volksversammlung
den Gerichten würden schon jetzt die

^ und Verleumdungsllagen sich häuten. Also,
uns freuen, daß es „nur " Landtagswahlen
nno. Damit ist aber nicht gesagt, daß die

^healzustand darstellen: Wahlrecht sollte
.̂Wahlpflicht für jeden Staatsbürger bedeuten.

?E.̂ nachten starrte die Welt noch von Waffen,
wn ^ Weltkrieg nahegerückt, Pfingsten aber
ikck-» ^ , "I aufatmend mitten im sicheren
dv L. . ffrreden begehen. Die abgelaufene Woche
grin-v°^ Ouugslose Räumung Skutaris durch die
keick-s ^ b̂racht und infolgedessen den Verzicht
fefio» Italiener auf die albanische Expedition,
nftdifn sr rie^e wird vermutlich binnen wenigen
wei?̂ !, Türkei und den Ballanmächten unter¬
st \vtr-! Friede zwischen Entente und Drei-
J rt , und der Friede zwischen Bulgarien
8iw ,̂n&etcn  ist ebenfalls in sicherer Aussicht.

i* abgelaufenen neun Monate zieht, wird
p Stof1' aaß wieder einmal die Weltgeschichte das

in.' ^ ^ allen ist der Brüchige, Vermorschte,
■S . -I Junge , Gesunde. Kulturarbeit für
^ Üt da. Auf der anderen Seite aber —

veionders uns — hat es sich erwiesen,
tbto- v Tripelentente noch nicht in den Himmel
"" ' °<e Dreibuudmächte Österreich und Italien

brauchten bloß einmal klirrend an das Schwert zu fahren,
und die Balkankrise war erledigt.

*
„Es kann der Frömmste nicht im Frieden leben, wenn

es dem bösen Nachbar nicht gefällt", — es sei denn, daß
diese Frömmigkeit in dem weltfrohen, mannhaften Sinne
des Kaisers aufgefaßt wird , der da gesagt hat : „Wer nur
auf Gott vertraut — und feste um sich haut — hat nicht
auf Sand gebaut". Daß wir diese Pfingsttage im Frieden
verleben können, verdanken wir unserer starken Rüstung
nichts anderem. Die Budgetkommission, die die neue
Heeresvorlage berät, hat sich jetzt auch für die Ferien
vertagt , aber vorher noch die Hauptsache erledigt. Nur an
einer Stelle ist eine empfindliche Streichung vorgenommen
worden : von den geforderten sechs neuen Kavallerie¬
regimentern sind nur drei bewilligt. Aber es hat den
Anschein, als sei dieser Beschluß nicht unwiderruflich. In
dem größten Organ der Zentrumspartei ist dieser Tage
bereits daraus hingewiesen worden, daß es nicht anginge,
der Westgrenze diesen notwendigen Schutz zu entziehen.

*

Eine Sorte von bösartigen Friedensstörern hat un¬
mittelbar vor Pfingsten noch ihren Denkzettel bekommen,
nämlich die englischen Suffragetten , deren Forderung
des Wahlrechts für Frauen vom englischen Unterhause
mit beträchtlicher Mehrheit abgelehnt worden ist. Das
konnte nicht anders sein. Ehen erst ist in der ehrwürdigsten
Kirche Londons eine Höllenmaschine gefunden und un¬
schädlich gemacht worden, die von wahnwitzigen Wahl¬
weibern so aufgestellt morden war , daß sie den Altar und
vielleicht die ganze Kirche in die Luft gesprengt hätte.
Keine Regierung und kein Parlament der Welt darf vor
offener Gewalt zurückweichen, denn sonst ist da« öffentliche
Recht zu Ende. Nun werden viele Leute aufatmen — und
die Damen können auf den Pfingstausflügen in anderer
Beziehung ihre . Wahlfähigkeit" erweisen!

Mas gibt es ĵ eucs?
(Telegraphische und Korrespondenz -Meldungen .)

Zum Völkerfrieden.
Berlin , 9. Mai . Eine Kundgebung für den Völker-

fiieden wird unter den deutschen evangelischen Teologen in
die ilsiege geleitet. In einem an sämtliche evangelischenGeistlichen und Hochschullehrer gerichteten Rundschreiben
heißt es unter anderm: „Wir sind überzeugt, daß der
Krieg seine Opfer an Mcnschenblut keineswegs recht¬
fertigt, weil sein angeblicher Zweck, der Frieden
und das Recht, durch seinen Ausgang nicht verbürgt
wird. Wir fordern von den Völkern christlicher Kultur daS
sittliche Opfer, daß sie unter Zurückstellung kriegerischen Eh:«
geizes und der Gelüste gewaltsamer Eroberung einen inter¬
nationalen Rechtszustand herbeiführen, der das Gewaltmittel
der Waffen ausschaltet. Mit diesen Forderungen, die den
Urgedanken des Evangeliums entsprechen, sollten diejenigen
ooranstehen, die aus Katheder und Kanzel die Religion des
Gekreuzigten verkünden." _

Die dreijährige Dienstzeit in Frankreich.
Paris , 9. Mai . Der Heeresausschuß der Ka,.,> er hat

die Prüfung der Gesetzesoorlage über die dreijährige Dienst¬
zeit beendet und sie im ganzen mit 17 gegen 4 Stimmen
angenommen. Das Gesetz soll unverzüglich in Kraft treten
und mit dem Augenblick des Inkrafttretens auf alle unter
der Fahne befindlichen Mannschaften angewandt werden.

WeiL ^ e Heereskredite für Bulgarien.
Sofia , Â llai. Der Finanzminister unterbreitete der

Kammer einen Gesetzentwurf te treffe nd die Eröffnung eines
neuen Kredits von 50 Millionen für die Bedürfnisse der
Armee. In Beantwortung mehrerer Interpellationen , be¬
treffend die Friedensverhandlungen und die Beziehungen
der Verbündeten untereinander, erklärt Ministerpräsident
und Minister des Äußern Geschcw, er fei derzeit nicht in
der Lage, eine Antwort zu erteilen, da die Friedensunter-
handlungen und die Pourparlers mit Griechenland und
Serbien im Gange seien. Er hoffe jedoch, bald eine Ant¬
wort erteilen zu können. _

Ein Zug in die Luft gesprengt.
Newyork, 9. Mai . Die Meldung von einer furchtbaren

Schandtat mexikanischer Rebellen kommt aus Nogales in
Arizona. Danach haben die Aufständischen einen Militär¬
zug auf der mexikanischen Staatsbahn mit Dynamit in die
Luft gesprengt. Die Mehrzahl der mit dem Zug beförderten
250 Soldaten soll getötet worden sein.

Politische Rimdfcbau.
Deutliches Reith.

+ über den unpolitischen Monarchenbesuch zu den
Hochzeitsfeierlichkeiten in Berlin wird halbamtlich er¬
klärt : „Gegenüber der Meldung, daß die zur Hochzeits¬
feier im Kaiserhause hier erscheinenden Monarchen Ruß¬
lands und Englands von ihren Ministern begleitet sein
würden, ser festgestellt, daß das nicht der Fall sein wird.
Überhaupt sind die Versuche, diesen Herrscherbesuchen
gleichzeitig politischen Charakter zu verleihen, irreführend.

+  Die überseeische Auswanderung aus Deutschland
war im Jahre . 1912 so gering wie nie zuvor seit der
Gründung des 'Deutschen Reiches. Es wunderten nur
18 545 Personen aus gegen 22 690 im Jahre 1911 und
26 531 im Jahre 1910. Die niedrigste Zahl hatte bisher
das Jahr 1908 mit 19 883, die höchste das 2abr 1881 mit

220 902 gehabt. Wie wenig Bedeutung die Auswanderung
zurzeit hat, geht daraus hervor, daß auf 100 000 Ein¬
wohner im vorigen Jahre nur 28 Auswanderer kamen.
Der Hauptstrom der Auswanderer ergießt sich noch immer
nach den Vereinigten Staaten , doch hat die Auswanderung
dorthin in den letzten Jahren wesentlich abgenommen: sie
umfaßte im Jahre 1912 13 706 Personen gegen 18 900 im
Jahre 1911 und 22 773 im Jahre 1910. Dagegen ist die
Auswanderung nach Kanada in zwei Jahren von 460 auf
891 und nach den anderen Teilen von Amerika von 2077
auf 3532 gestiegen. Auch die Auswanderung nach Australien
hat sich von 128 auf 322 Personen erhöht.

+ Mit den Vorarbeiten zu den Ausführungs«
bestrmmungen zum preußischen Wafferaesetz . ist jetzt be-
gönnen worden . Es handelt sich um sehr umfangreiche
Arbeiten, die die Mitarbeit der provinziellen Behörden
notwendig machen, so daß das Waffergesetz kaum vor dem
1. April 1914 wird in Kraft treten können. Das neue
Fischereigesetz ist jetzt aus Grund der Bestimmungen des
neuen Wassergesetzes, auf denen es aufgebaut werden muß,
umgestaltet worden. Der Entwurf geht dem preußischen
Landtage bestimmt im nächsten Winter zu.

6ro3britanmcn.
+ Die albanesischc ist durch mehrere Redner

im Uuterhauje angeschuuten worden. Unterstaatssekretär
Acland erklärte namens der Regierung : „Die Hauptsache
ist, ein Albanien zu schaffen, das fähig ist, selbständig zu
existieren und sich zu entwickeln. Die politischen und wirt¬
schaftlichen Fragen , die im Zusammenhang damit entstehen
müssen, können mehr oder weniger in Ruhe und mit dem
Wunsche besprochen weiden, Albanien zu wirklicher Un¬
abhängigkeit und wirklichem Fortschritt zu verhelfen.
Montenegro wird ebenso wie seine Verbündeten an Gebiet
gewinnen und dieser Gewinn wird wahrscheinlich erheblich
sein. Das Schicksal Skutaris gehört zu dem bereits ab¬
geschlossenen üdereinkommen der Großmächte. Wir fühlen
eine große Erleichterung dadurch, daß Skutari nicht länger
die Gefahr einer Veruneinigung zwischen den europäischen

' Großmächten darstellt. Man kann die verantwortlichen
montenegrinischen Stellen nicht weniger in ihrem eigenen
Interesse als in dem Europas sehr beglückwünschen, daß
sie, wenn ich dieses Bild gebrauchen darf, von dem Baume
heruntergeklettert sind, bevor er durch eine Explosion in
die Luft gesprengt wurde, welche ganz Europa in Brand
hätte stecken und sehr uubeguem für die Montenegriner
selbst hätte werden können."

Frankreich.
X Anläßlich des Besuches des König « ko « Spanien

in Paris fand in Fontainebleau eine große Kavallerie-
Übung statt. Der König folgte ihr zu Pferde , der
Präsident und die Minister beobachteten sie von einer
kleinen Anhöhe. Der Präsident machte dem König das
Pferd , das dieser geritten hatte, zum Geschenk. — Die
Pariser Presse beschäftigt sich mit der Frage , ob Spanien
gegebenenfalls den Franzosen einen nennenswerten mili-
tärischcn Beistand leisten könne, und gelangt zu den, Schluß,
daß Spanien zwar in der Lage wäre. Frankreich 150000
bis 200 000 Mann zu stellen, aber diese Truppen würden
erst so spät auf irgend einem Kriegsschauplatzerscheinen
können, daß diese Hilfeleistung sehr von ihrer Wirksamkeit
einbüßen müßte.

siiordamcrlka.
X Eine neue Wirtschaftsära wird sich nach dem soeben

erfolgten Beschluß des Repräsentantenhauses in den Ver¬
einigten Staaten vollziehen. Dieses hat nämlich die
Tarisbill der Regierung mit 281 gegen 139 Stimmen an-
genommen. Damit wendet sich Amerika mit einem Schlage
von seinem bisherigen Schutzzollsystem ab. Die Zoll-
ermäßigungcn sind ganz bedeutende, ein Umstand, der
geeignet ist, d-n deutschen Export nach den Vereinigten
Staaten beträchtlich zu fördern.

sitexiko.
* Der Präsident Huerta hat dem amerikanischen Bot¬

schafter persönlich und offiziell das Befremden über die
Haltung der Bereinigten Staaten ausgedrückt, welche
die neue mexikanische Regierung noch nicht anerkannt
hatten . Der Präsident habe erklärt, die Beschwerden der
Fremden dürften keine Regelung erwarten , solange die
Vereinigten Staaten die Regierung nicht anerkannt hätten.
Der mexikanischen Kannner ist eine Vorlage zur Be¬
willigung einer Anleihe von 150 Millionen Pesos unter¬
breitet worden . Französische Bankiers sollen zur Über¬
nahme derselben bereit sein.
Hub  Jn-  und Husland.

London , 9. Mai . Das Internationale Kolonial-
Jnstitut hat seine diesjährige Tagung geschlossen. Die
nächste Sitzung findet Ostern 1914 in Algier statt.

Paris , 9. Mai . Beim Emvfange der Pariser Jour¬
nalisten erklärte der spanische Minister Romanones, daß
Frankreich und Spanien  gleich interessierende Ab¬
machungen einer nahen Zukunft Vorbehalten seien.

Paris , 9. Mai . Die Urheber des Bombenanschlags
von Hanoi (Jndochina ) find in Langson verhaftet worden:
sie gestanden ein, 50V Piaster von anamitischen Thron-
prätendenten für die Ausführung des Attentats gegen die
französischen Offiziere erhalten zu haben.

Athen, 9. Mai . Eine Sondermission  wird in den
nächsten Tagen nach Berlin und Wien abreiscn. um Kaisex
Wilhelm, beziehungsweise Kaiser Franz Josef die Tron-
besieigung König Konstantins anzuzeiaen.



Washington , 9. Mai . Der japanische Botschafter
bat lecke formellen Protest erhoben gegen das kalifornische
Gesetz, das den Japanern den Landerwerb verbietet.

Hof - und perfonalnadmcbten.
* Der Kaiser ist Freitag vormittag von Wiesbaden

kommend wieder in Potsdam eingetroffen.
* Der Kaiser wird im Herbst auf etwa acht Tage als

Jagdgast des Erzherzogs Franz Ferdinand in
Eckartsau bet Orth an der Donau weilen . Der Kaiser
nahm in einem besonderen Handschreiben die Einladung an
und drückte seine Freude darüber aus . sich in diesem
romantisch schönen, wildreichen Revier an einer Jagd be¬
teiligen zu können.

* Der Deutsche Kronprinz und die Kronprinzessin be¬
geben sich gleich nach Pfingsten aus das Krongut Klein«
Ellguth.

* Die Vermählung der Prinzessin Viktoria Mar¬
garete , der einzigen Tochter des Prinzenpaares Friedrich
Leopold , mit dem Prinzen Heinrich XXXIII. Neuß jüngere
Linie wird am 17. d. M . im Neuen Palais zu Potsdam ge¬
feiert.

* In Vlissingen (Holland ) wurde die Behörde benach¬
richtigt . daß die britische Königsjacht »Vitoria and Albert"
dort am 20. Mai mit dem englischen Königspaare ein¬
trifft und bis zum 27. Mai im Hafen bleibt , um dann den
König und die Königin nach England znrückzubesördern.

* Der Zar tritt seine Reise nach Berlin am 21. Mai
abends an . begleitet von Oberbofmarschall Grafen Benken-
dorf, den Flüaeladjutanten Fürst Orlow , von Drenteln und
Narnschkin sowie dem Palastkominandanten General
Djedulin . Der Aufenthalt in Berlin wird drei Tage
dauern . _

Vom Balkan.
Die Botschafterkonferenzin London hat wieder einmal

getagt und die Zukunft Skutaris und Albaniens erörtert.
2'/2 Stunden dauerte die Sitzung, dann vertagte sich die
Konferenz auf den 20. Mai , um den Mächten Gelegenheit
zu geben, die Vorschläge zu beraten. Bestimmte Ent¬
scheidungen von Wichtigkeit haben die Botschafter, wie aus
London gemeldet wird , nicht gefaßt.

Skutari in Flammen.
Eine überraschende Meldung kommt über London aus

Skutari . Danach ist der unglücklichen Stadt eine neue
und schwere Prüfung auferlegt worden, die vielleicht ihre
ganze Existenz in Frage stellt.

London, 9. Mai . In Skutari ist ein gewaltiger Brand
anSgel rochen . Das Feuer entstand heute mittag in dem
großen Basar von Skutari , dem größten Gebäude der
Stadt . Bei den völlig mangelnden Lösch- und Hilfs¬
mittel « in der Stadt ist eine Katastrophe unvermeidlich.

Man vermutet wohl nicht mit Unrecht , daß bei dieser
Katastrophe die abziehende montenegrinische Besatzung ihre
Hand im Spiele hat . Das wäre dann allerdings das
Empörendste , was dieser grausame Krieg bis heute ge-
zeitig ! hat.

Das neue Albanien.
Nach Telegrammen aus London enthält der von

Österreich und Italien befürwortete Plan zur Li düng
d :cs neuen albanischen Staates folgende wesentliche
Punkte : I . Albanien wird einen autonomen Staat ent-
iveder unter der .Herrschaft oder Oberhoheit der Türkei
b.lden ; 2. Montenegro wird her nördliche , Griechenland
der südliche Nachbar sein ; 3. die Küste Albaniens wird
neutralisiert werden (die Botschafter sind sogar dafür , daß
die Mächte die Neutralität von ganz Albanen garantieren ) ;
4. Serbien wird einen Ausweg nach der Adria durch eine
zu bauende Eisenbahn erhalten : 5. diese Eisenbahn wird
einer von den Großmächten eingesetzten Verwaltung unter¬
stellt sein ; 6. die Eisenbahn wird durch ein internationales
Gcnd . rni "nkorps geschü. t werden ; 7. am Endpunkt der
Bahn soll ein Freihafen geschaffen werde .;.

heilige Liebe.
Novelle von Fritz Gantzer.

3) Nachdruck verhören.
Warum sollte es jetzt anders fein ? Sie hatte ja schon

so manchen Wunsch und so manches Sehnen begraben und
tapfer die Zähne aufeinandergebissen

Nun , denn auch das bißchen Liebe totgetreten 1 Sie
kam wohl ebensogut darüber hinweg, wie über so manches um
erfüllt gebliebene törichte Hoffen ihrer Backfischjahrr-

Und merkwürdig kühl und ruhig, selbst ohne das leiseste
Zittern der Stimme , versicherte sie Erich Walden , daß das
Abweisende in dem Verhalten Maries ihm gegenüber ein
Stück ihrer Eigenart sei. Soviel sie wiffe. sei ihr Herz noch
frei . . Er solle nur hoffen.

Und in ihr schrie es : . Du Lügnerin, du Heuchlerin,
du . . . Arme, du ewig Hintenanstehendel"

Und das war nicht einmal der Grundton ihres heiligen,
tiefen Schmerzes gewesen. Der galt , wie heute aus dem heim ..
Wege von der Kunstausstellung , dem Geliebten selbst.

Sie wußte längst, daß Marie Bollanden ein Weib war.
das kühl und berechnend nur seinen Vorteil im Auge hat.
tieferem aufrichtigem Empfinden fremd gegenübersteht und
Glanz und eitlen Ruhm zu den höchsten Gütern dieses Lebens
zählt.

Und diese kaltherzige Schönheit ' wollte der warmempfin.
dende Schöpfer des wunderbaren . Vorfrühlings ' an sich
ketten?

Ach, daß sie ihm hätte die Augen öffnen dürfen I Aber st«
mußte mit wundem, bangendem Herzen seitab stehen und
konnte nur eins tun : für fein Glück beten

Und wenn es ihm nicht kam?
Sie wußte , daß sie dann mit ihm unglücklich werden

mußte. Sein Geschick war ihres Lebens Inhalt von der
Stunde an, in der sie ihre Liebe erkannte

Das törichte Begehren bekam sie schon tot . . . Sie
war ja an das Zurütkstehenmüsscn gewöhnt . . Bon Kind
auf . - —

Ihr ganzes Leben zieht auf vem Heimwege an ihr vor-
über wie ei» bunter Traum . Sie ist still und schweigsam
geworden

Auch Marie Vollanden sinnt und wägt . . . Was wird
sie tun , wenn er kommt und um sie wirbt ? . . .

Und kommen wird er. Morgen vielleicht schon, über-
morgen vielleicht erst . Aber er kommt Das weiß sie.

Und was wird sie tun?
Unzählige Male schon har sie sich diese Frage vor-

aeleatz ohne zu einem endgültigen Entschlüsse gekommen zu sein.

Verschiedene Meldungen.
Cetinje , 9. Mai . Die eben zusammengetretene

Skuvschtina ist vorläufig wieder vertagt worden.
Antivari , 9. Mai . Das internationale Be¬

satzungskorps für Skutari wird 1000 Mann stark fein,
davon werden England 300, Italien , Österreich-Ungarn
und Frankreich je 200, Deutschland 100 Mann stellen.

Wien , 9. Mai . Der Schwager Esfad Paschas ver¬
öffentlicht in der „Albanischen Korrespondenz" eine
Erklärung Essads . nach welcher zwischen diesem und
den Montenegrinern keine schriftlichen geheimen Ab¬
machungen beständen. _

Das jfubUäumsj'abr.
Gelsenkirchen , 9. Mai.

Die hiesigen Stadtverordneten bewilligten zum Re¬
gierungsjubiläum des Kaisers einstimmig einen Betrag
von 230 000 Mark zur Förderung der Jugendpflege und
außerdem 25 000 Mark zum Ausbau der anläßlich der
silbernen Hochzeit des Kaiserpaares errichteten Lungen¬
fürsorgestelle.

Erfurt , 9. Mai.
Aus Anlaß des Kaiserlichen Negierungsjubiläums be¬

schloß der hiesige Magistrat die Bewilligung von 292 000
Mark für einen Volkspark, von 76 000 Mark für ein
Jugendheim , 50 000 Mark für Veteranenunterstützung und
2000 Mark für Krüppelfürsorge.

Hamm i. W., 9. Mai.
Zum Regierungsjubiläum des Kaisers beschlossen die

hiesigen Stadtverordneten einstimmig, der geplanten Ring-
anlage um die Altstadt den Namen „Kaiser-Wilhelm-Ring"
beizulegen. Die Kosten der Ringanlagen belaufen sich ein¬
schließlich der Beseitigung des Stadtgrabens auf rund eine
Million Mark. _

Verstimmung am Rhein.
Nach dem Frankfurter Katserwettsingen.

F. O.  Köln , 9. Mai.
„Die Würfel sind gefallen und haben gegen Köln ent¬

schieden. Wir gestehen, daß wir uns das Urteil der Herren
Preisrichter nicht ganz zu eigen machen können. Der
Kölner Männer -Gesang-Verein wird sich dem Urteil zu
beugen haben und wird allerdings wohl auch einen Wett¬
kampf, bei dem die Entscheidung von so delikaten künst¬
lerischen und kritischen Erwägungen abhängt, einen Wett¬
kampf, der die Kräfte des Vereins auf so lange Zeiten
festlegt, entgültig aufgeben." Also schreibt die dem Kölner
Männergesangverein nahestehende „Kölnische Zeitung ".
Auf gut „Kölsch" heißt das etwas weniger verklausuliert:
„Mer maache nit mehr mit. Mer hau et satt." Die
urkölner Bierbankpolitiker sagen: „Da ham mer der
Salat : setz spillen se de jekränkte Lewwerwoosch." Und
dem ist in der Tat so.

Es ist aber auch zu schrecklich für das lustige Köln.
Still kehrt der Sonderzug mit den „verstimmten" Sängern
zurück. Kein „Alaaf " ertönt, kein Oberbürgermeister mit
I Amtskette, kein Festkomitee steht im Frack am Bahn¬
hot. Die Straßen haben ihr gewöhnliches Aussehen, keine
Flaggenmasten, keine jubelnde Menschenmasse. So etwas
fällt auf die Nerven und erzeugt leicht eine gereizte
Stimmung . Und das muß dem einzigen Gesangverein
passieren, dessen Protektor der Kaiser selbst ist, ebenso wie
sein Vater und Großvccker. Das geht dem fröhlichen
Völkchen gegen den Strich.

Doch Scherz beiseite; die Sache hat auch ihre ernsten
Folgen. Machen die durch den zu ihren Ungunsten aus¬
gefallenen Schiedsspruch verärgerten Kölner wirklich nicht
mehr mit — und so scheint es ja zu werden — dann sind
die Kaisermeltstreite in Zukunft ernstlich in Frage gestellt.
Denn , s beiden die Kölner endgültig aus . so fehlt jede

"Wie sagte doch Magda?
„Eine große, glänzende Zukunft wird ihm so siche,

blühen wie der neue Tag ."
Und ste hatte wohl recht. Schon heute feierte man ihn.

Das ganze kunstverständige Berlin sprach in begeisterten Aus-
drücken von seinem Bilde.

Nun denn, um des Glanzes und des Ruhmes willen!
Und neben ihr ging die stille, treue, reine Liebe-
Er kam. — Mit tausend Zweifeln.
Ihr Ja nahm ihm alle Und Geheimrat Bollanden

sagte gerührt : . Machen Sie Marie glücklich, lieber Waiden . '
Dann erschien Magda . Sie sah sehr bleich aus , und

ihr liebes Gesicht verzerrte ein krampfhailes Lächeln, als sie
den Verlobten ihren Glückivnnjch jagte.

Der Berlobungsseier im intimsten Kreiselt sie fern-
bleiben zu dürfen, da sie sich nicht wohl fühle. ^

Sie schlich in ihr Schlafzimmer hinaus und warf sich
angekleidet auf das Bett.

Sie weinte nicht und ste haderte nicht . . . . Aber die
Hände hatte sie krampfhaft über die Brust geschlossen und
in ihrer Seele stand ein Wort aus Kindertagen . Es brannte
und fraß , und ihre Lippen murmeltm es:

„Mazda , es geht mit dem besten Willen nicht. Du weitzl
ja, der Junge !' -

2. Kapitel.
„Und das ist dein unwiderruflicher Entschluß, Marie ?'
„Ja , Magda . Erscheint er dir so ab sonderlich?'
Magda Rastedt sprang impulsiv von ihrem Srtz m der

Nähe des Fensters , wo sie zusammengesunken und grübelnd
gekauert hatte , aus und trat vor Marie Vollanden . die lästig
mit unter den Kops verschränkten Armen in einem Schaukel¬
stuhl lag. Ihre Stimme bebte, als ste sagte:

„Absonderlich ? . . . . O , ich weiß kein Wort , um deine
Handlungsweise zu bezeichnen. Du kannst dein Vorhaben
unmöglich in die Tal umsetzen wollen. '

„Aber gewiß !"
„Dann bist du die kaltherzigste Egoistin von der Welt ."
Marie Vollanden lächelte. „Wir sind alle Egoisten."
„Es wäre eine elende, erbärmliche Welt , wenn du mit

deiner Behauptung recht hättest," enlgegnete Mazda . . Aber
es gibt. Gott sei Dank, auch noch Menschen, die sich von eurem
warmen , mitfühlenden Herzen leiten laffen. "

„Wie du etwa."
Magda überhörte den leisen Spott , der durch diese Worte

klang, absichtlich und jagte;
.Ja . ich wüßte , was ich an deiner Stelle tun müßte."
„Soll ich es dir sagen? . . . Du würdest dem blinden

Erich Walden die aufopferndste Pflegerin sein, würdest sein

ernsthafte Konkurrenz für den Berliner Le
Die Berliner würden einfach jedesmal die
halten, da Berliner und Kölner so tur
sämtlichen anderen Vereinen stehen, daß j
Wasser reichen kann. Und dann wäre der
streit eben kein Wettstreit mehr, sondern
Interesses entbehrende Massenansammlung
vereinen. Hoffen wir , daß es nicht so
Kölner angesichts dieses Umstandes wieder
nehmen.

Ist der Kölner Männergesangverein mit
sassung nun wirklich im Recht? Die Ansicht
sind zum mindesten geteilt. Hier in Köln sag»
lich ja, in Berlin nein. Höre:, wir nun, was«
Unparteiischer, ein von keinerlei Lokalpatriotiz
feuchter Kritiker in der „Frankfurter Zeitung'
kommt zu folgendem Schluß : „Die Entskl
Gesangswettstreit ist nun gefallen, und zwar, „
oorauszusehen war , zugunsten der Berliner Lehr
soll keineswegs gesagt werden, daß der §
porigen Weitstreits , der Kölner Verein, seine§
mal besonders schlecht gemacht habe. Erf,
Mißerfolg sind in solchen Fällen von s
äußerlichen ZuMigkeiten abhängig, daß das
oder Verlieren des Preises allein keineswegs ei
schluß auf die tatsächliche Leistungsfähigkeit des
gestattet. Die Kölner haben diesmal Pech gefjal
haben ein wenig selbst dazu beigetragen,' indeir
Wahlchöre nicht vorsichtig genug bestimmt hö
übrigen sind die Vorzüge des Kölner Vereins gi
eingehend genug gerühmt worden, als daß s
ordnung an zweiter Stelle den Verdacht ei»
Schätzung seiner gesanglichen Leistungsfähigkeita
lasten könnte." Der Kritiker schließt mit de«
„Des Volkes Stimme und der Preisrichi
stimmten zusammen." Das klingt etwas anders
vollkommen objektiven Urteil werden sich wohl
Kölner nicht verschließen. Mögen sie versu
Berlinern die Siegespalme wieder zu entreißen.

kokales und provinzielle!
Merkblatt für den 11 ., 12 und 13

Sonnenaufgang 4" (412) (410) IIMonduntere . 12“ '
Sonnenuntergang 74° (741) (7*3) || Mondaufgcu g .7“

11. Mai . 1686 Physiker Otto o. Guericke in
— 1841 Schauspieler Ernst v. Poflart in Berlin
Komponist Otto Nicolai in Berlin gest. — 1858S
Hauptmann zu Salzbrunn t. Schics, geb. — 1909M
Frhr . o. Reznicek in München gest.

12. Mai . 1803 Chemiker Justus v. Liebig in 2
— 1842 Französischer Komponist Jules Massenet in
geb. — 1845 Sprachforscher August Wilhelm o.
gest. — 1864 Schriftsteller Cäsar Flaischlen in S
1884 Tschechischer Komponist Franz Smetana in

13. Mai . 1717 Kaiserin Maria Theresia tn
1792 Papst Pius IX. in Sinigaglra geb. — 1828
reisender Hermann v. Schlagintweit in München g
Französischer Schriftsteller Alphonse Daudet in ^
1842 Englischer Komponist Sir Arthur Sullivan m
— 1871 FranzösischerKomponist Daniel Ander in

□ Gereimte Zeitbilder . (Pfingsten .) W
der Mensch sonst seine Kräfte ! - Dem Daseins
er jede Stunde : — zu Pfingsten aber pfeift «
- und widmet sich allein der Wetterkunde . —
pannungsvoll auf der Altane . — und nach den
>em Winde späht er : — sein ganzer Kummer M
ahne , — und seine Sorge gilt dem Barome
eiflich pflegt er sich zu überlegen : - Soll ich
freien mir vertreiben ? — Und anderseits , vre
sturm und Regen . - und wär ' es bester mm
,leiben ? — Gar mancher , der von einem Ja
- von dem gewohnten Pfingstguß ward gew
sichtet jetzt darauf , hinauszuwandern - und i
ich nickt überraschen . — Der aber furcktet m

Elend zu dem deinen machen und an der Last des
lich ohne M »r en zugrunde gehen."

„Ja . sein Elend , das so jäh über ihn
ganz zu dem meinen machen, wenn ich an,
stände.' enlgegnete Magda entjdjieöen- „Aber.'
klang stolz, als ste sortfuhr . „nicht zugrunde
in der Ausübung dieser heiligen Pflicht meine
sehen, eine Pflicht, die mich groß und stark m

„Nun wohl, ich glaube dir . Aber nicht !
Samariter geboren. Und übrigens weiß! du w
baß mrr Erich Walden mein Wort gestern zurickg

„Und wenn er nun gehofft hätte , du w
lassen?'

Nun richtete sich Marie Vollanden aus
Lage aus und iah Magda verivundert an.

„Aber ich bitte dich, was soll mir denn
Mann sein?' „

.Das >st nicht die richtige Frage , die du au
sagte Magda herb und verweisend „Es Han
und allein darum , was du ihm nun sein mußt,
nicht kalten und gleichgültigen Herzens zurück
Ein ganzes langes Jahr warst du seine Braut,
dich! vor eurer Verehelichung. Da nimmt ihnr
lrchcs Geschick das Licht seiner Äugen. Bedenke
bar Blindheit überhaupt ist, bedenke, was or
einen goitbegnadetcn Maler zu bedeuten hat.
Maler ! . . . Welche grausame Ironie lr
Begriff ! . . . Ach, du kannst ja nicht zun'
nun doppelt an ihm hangen, du mußt ihm j.
das seiner Seele die Augen erhält , die ihn Ltt
sehen iasjen Ja . Marie , das mußt du!
leinen Edelmut , der dich sreigab. nicht irre m
Pflichten."

F-l

_ Vermischtes.
Das Lottcriclos in der Konknrsm

angenehme Überraschung wurde dieser Tage
eines in Prag verstorbenen Geschäftsmhab
der Verstorbene eine ziemlich hohe Schulden
so wurde über sein Vermögen der Konkurs
Konkursverwalter fand nun bei der Jnven
Nachlasses ein Los einer erst kürzlich ge.i
vor. Die Durchsicht der Lotterieliste ergab,
mit einem Gewinn von 80 000 Kronen he
war, der natürlich sofort abgehoben und
Gläubiger der Konkursmasse einverleibt rv



,. nna menschenleere Wege geT9, — und stets
' »deinem Kreise, - in dessen Mittelpunkt

- Er ist geschützt, ob auch das Baro-
’" ^ ihm enthüllte oder irrte : — denn

' î mstrophe steht er — am Gastoaustisch und
^ ^ n Ŵirte: — Stell auf den Tisch den Trunk

2 fÄrnen - und hol die Karten von Stral-
. Mir wollen einen Sechsundsechzig klopfen.
! " .î il-n geriopft im Monat Mai . — Ob's

sc ’"u““ob der Donner grolle, — ihn stört die
acringsten. — und so «erlebt er wahr,

^ -olle. — feuchtfröhliche und dennoch trockene

fröhliches Pfingstfest wünscht allen
mrbeiiern und Freunden die Schriftleitung

des „Erzähler vom Westerwald".
10 .Mai. (Schützenfest.) Die Festkommission

Schützenvereins unter dem Vorsitz des Fabci-
Colmant und der Denkmalsausschuß des

-eins unter dem Vorsitz Sr . Durchlaucht des
iMti Hachenburg haben in gemeinsamer Sitzung

das diesjährige Schützenfest am 21.. 22. und
gelegentlich der Denkmals -Einweihung festlich
H Samstag den 21. Juni abends ist lieber-
der Fahne zum Schützenkönig. Hierauf Teil-
dem Fackelzug mit nachfolgendem Kommers
u Friedrich. Sonntag morgens Frühschoppen

rich Schütz, nachmittags Abholen der Fahne
Schützenkönigs, Teilnahme an dem großen

der Kriegervereine, der Denkmals Einweihung
geplanten großen Festlichkeiten in der Westend-

ntag den 22. Juni ist morgens 10 Uhr das
ffönigsschießen. Hierauf gemeinsamer Früh-
mit dem Kriegerverein im „Hotel Nassauer

Nachmittags findet wieder Festzug unter Betei¬
des Kriegervereins zum Schützenplatz statt.
Preisschießen der Mitglieder des Kriegervereins
vom Grafen von Hachenburg gestiftete silberne

Schießen auf Ehrenscheiben und Konzert,
findet dann gemeinschaftlicher Schützen- und
fl in der „Westendhalle" statt. Wir können

Zusammengehen der beiden Vereine nur mit
begrüßen, gibt doch der Schützenverein seinem
rch einen schönen, echt patriotischen Rahmen

Krieger schätzen sich glücklich, Gelegenheit zu
g' und Hand auf dem Schießstand des
eins üben zu können. Näheres über die

wird noch an dieser Stelle bekannt gegeb m.
dem Oberwesterwaldkreis, 9. Mai . Am 1. Mai

Herr Bergve>.Walter Kempf zu Großseifen auf
hrige Tätigkeit als Kassierer der Knoppschafls-
sse Oberwesterwald zurückblicken und wucde

seltene Jubckäum am 2. Mai in der Wohnung
rs festlich begangen. Der Feier wohnte auß-r
and der Knappschastskrankenkasseu. o. bei der
v'.erbeamte Herr Bergrat Löcke aus Dtllenburo,
weiksdireklorL:chler, Herr Knappschaftsa zt
Hardt und Herr Apotheker Schimmelpfennrg.
rat Löcke gedachte des seltenen Festes und

ehrende Worte an den im Berofach erfahrenen
; über brachte ferner die Glückwunsch: der Berg-
dklsen ältester und erster Schüler der Kassierer

Der Vorsitzende des Kranklnkass nvorstandts
btzsührer Krumm-Bach überreichte namens

^um Andenken einen prachtvollen Sessel und
ner Ansprache die Verdienste des Jubilars

asse hervor. Noch manche.Rede wurde vom
Massen und Toaste ausgebracht, in welch-n der

als pflichttreuer und den Arbeitern gegenüber
wollender Beamter geschildert wurde. Bereits
-- m *b72 steht Herr Kempf auch an der
r Gemeinde und hat als Bürgermeister stets
- ân• .l? er  Gemeinde gefördert , so daß er sich
-Mitbürgern allgemeiner Achtung und Be-

l.̂ bn kann. Möge es dem Jubilar , welcher
. "ch und geistig frisch, noch lange Jahre v »

- w feinen Aemtern zu wirken.
^ Kreise Altenkircheu, 9. Mai . Das Oberersatz-

l̂ oet im Kreise Attenkirchen in der Zeit vom
tr*oii uni Js . statt und zwar im Aus-

„lA AllenkilchenI im Hotel Luyken am Freitag
°° .^ mstag den 31. Mai ds. Js ., im Aus.

II im Kaisersaal zu Betzdorf
'^ uni  J -- einschließlich. Wegen der

«vgeordnetenwahlen wird das Oberersatz-
^ Dienstag den 3. Juni ds . Js . in Betzdorf

d. Mai. An der Geburtsstätte Steins soll
i Cffe ® t0^c Gedächtnisfeier abspielen. Zu

s  X , Et sich eine Kommission gebildet , aus
derß , odtverwaltung , des Verschönerungs.

u-k°mm.ssion und von Bürgern aus Ems
J iE ein Festspiel aufgeführt werden, in

aui ^ ouptrolle zufällt, und zwar auf demsKj}.. sich Steins Denkmalb:findet. Die
Gro?l,» Festspiel rühren von Frau Gräfin
' ' q'  stiner  Enkelin Steins , her.
lickeno-lr 11'- Als letzte der Festvorstellungen

Dh-atex wurde gestern abend Webers
foes Wiesbadener Neueinrichtung unter
~l  .

gffj,^ üf °̂3e bei , in der auch die General-

.KapellmeistersP 'vfessor Mannstaedt
in tz. ^ ' r̂ wohnte der sch- gelungenen Vor-

bei, in der auch die General-
«It! >Unk Piesscn, Generaladjutanl Graf

-gntendanl von Mutzenbccher und andere
gebung Pigtz genommen hatten . Der

abend 10.40 Uhr unter großen
brr iii ? Publikums nach Wildpark ad. —

li -ß sich d r̂ Kaiser e ngehend
^ des ooii einem . kaiserlichen Automobil

! getöteten Knaben unterrichten, erkundigte sich nach ihren
, Verhältnissen und ließ ihnen seine Teilnahme ausdrücken.

Der Chef des Z'vstkabinetts Frhr . v. Lyncker und Wze-
Oberstallmeister Frhe. v. Esib-ck, die in dem bctnffenden
Automobil sich befanden, h rben dem Vater des getöteten
Knaben, dem Kolonialwarenhändler Ruft,  persönlich
einen Besuch abgestaltet.

Wiesbaden, 9. Ma '. Die Wiesbadener Fluglage , die
dem diesjährigen Prinz Heinrich Flug vorausgehen, haben
heute nachmittag bei schönste>n Frühlingswetter be¬
gonnen. Fast alle am Prinz -Heinrich Flug beteiligten
Flieger startete» zu kistzern oder zu länger« Flügen.
Der heutige Tai war in der Hauptsache der Abnahme
der nicht der Heeresverwaltung gehörigen Flugzeuge
durch die Oberleitung des Prinz - Heinrich. Fluges ge¬
widmet. Prinz Heinrich trifft morgen früh um 8 Uhrin Wiesbaden ein. ‘

Frankfurto. M., 9. Mai . Die Zentralstelle für Obst¬
verwertung und Obstmarkt-Komitee in Frankfurt a. M.
wird in diesem Jahre bereits im laufenden Monat mit
der Vermittlung von Frühobst (Beerenobst, Kirschen rc.)
beginnen. Zu diesem Zwecke wird die erste Nummer
der Mitteilungen und Obstnachweislisten in der zweiten
Hälfte ds. Mts . herausgegeben werden. In diesen
Nachweislisten finden sämtliche Obstangebote und Nach-
fragen unentgeltlich Aufnahme. Jeder Obstzüchter,
welcher größere Mengen Obst abzugeben hat. sollte
sich daher direkt an die Geschäftsstelle der Zentrale in
Frankfurt a. M., Hochstraße wenden und die verkäuf¬
lichen Mengen mitleilen. Ebenfalls kann jeder Käufer
seinen Bedarf aufgeben. Die Mitteilungen können am
1. Juli durch fete Postanstalt gegen eine geringe Ver-
gütigung bezogen werden. Die Zentralstelle, welche von
den staatlichen und konimunolen Behörden unterstützt
wird, wird in diesem Jahre mit Hilfe der interessierten
Landwirtschaftskammern wesentlich ausgebaut werden.
Die Geschäftsleitung liegt in den Händen eines Beamten
der Landwirtschafttzkammer für den Regierungsbezirk
Wiesbaden.

Kurze Nachrichten.
Herr Dr . Krupp a.  Bohlen u. Haibach, der bereits vor 2 Jahren

zur Herstellung einer Wasserleitung der Gemeinde Kleinmaischeid
1000 Mk. überwies, hat jetzt nach Fertigstellung der Leitung weitere
3000 Mk. der Gemeinde als Geschenk zu den Kosten dieser Anlage
überwiesen. — In N i e d er scheI den sind in kurzer Zeit 16 Hunde,
darunter wertvolle Tiere, vergiftet worden. Es scheint sich um
Gift zu handeln, daß zum Schutze der Jagd gelegt wurde. — In
Dillenburg  werden vom l . Mai ab dem dortigen Bahnhof
9 weitere Lokomotivpersonale überwiesen. — Die ' Metzger in
Limburg  verkaufen jetzt das Pfund Schweinefleisch um 10 Psg.
billiger. — In Scbloßborn  im Taunus wurde ein seit 8 Tagen
verschwundener Waisenknabe aus Cronberg in einer Scheune halb
verhungert aufgefunden. Der Junge hatte sich etwas zuschulden
kommen lassen und war deshalb durchgegangen. — Vor der Straf¬
kammer in Wiesbaden  wurde dieser Tage der Metzger Friedrich
Boß aus Biebrich, der altes Kuhfleisch als prima Ochsenfleisch ver¬
kaufte, zu 100 Vit. Geldstrafe verurteilt. In dieser Verhandlung
wurde auch ein Wiesbadener Metzgermeister vernommen, der als
Zeuge bestätigte, daß es in Wiesbaoen und Biebrich allgemein
Brauch sei, im Bedarfsfall Kuh- als Ochsenfleisch zu verkaufen.
Und das soll sich das Publikum gefallen lassen! — Die Stadt¬
verordneten in Höchst bewilligten 20000 Mark zur Errichtung
einer Kaiser - Wilhelm - II. - Stiftung . Die Zinsen werden für er¬
wachsene arme Lungenkranke verwandt — Der Süngerchor der
Turnoercinigung O f f e n b a ch, der den 23. Ehrenpreis hatte,
beschloß, obwohl der Vorsitzende vor übereilten Schritten warnte,
den erhaltenen Ehrenpreis abzulehnen.

Hab und fern.
O Der drcs ' äkuu-k Prinz -Heinrich -Jlug , der Pfingsten

beginnt ist nacb Beteiligung und nach den gestellten Auf¬
gaben vielleicht das interessanteste flugsportliche Ereignis,
das bisher in der Geschichte dec deutschen Aviatik zu ver-
,Ahnen war . Wenn auch die Länge der Strecken nicht
Üh-rmäßig ist. so ist doch das Gelände besonders im ersten
and lebten Teil recht schwierig. Freitag begann in Wies-
baden die Abnähme der zur Teilnahme genieldeten Flug¬
zeuge, von denen diejenigen, die der Heeresverwaltung
nicht gehören, einer Vorprüfung unterzogen werden. Der
Flug gebt vou Wiesbaden über Kassel, Koblenz , Karlsruhe
nach Straßburg i. E. Die Konkurrenz ist mit 70 000 Mark
für Geldpreise und Entschädigungen dotiert, von denen
10 000 Mark für die beste Leistung in den Zuverlässigkeits¬
flügen ausgesetzt sind. An Ehrenpreisen sind vierunddreißig
ausgesetzt worden, von denen der Preis des Kaisers dem
Flieger zufällt, der die beste Gesamtleistung erzielt,
während Prinz Heinrich seinen Preis für die beste Leistung
bei den Aufklärungsübungen bestimmte.

O Anton v. Werners 7« . Geburtstag . In Berlin
feierte Freitag der bekannte Maler und Direktor der
Akademischen Hochschule für die bildenden Künste, Anton
v. Werner, körperlich und geistig recht mobil, seinen
70. Geburtstag . Es wurde ihm eine Fülle von Gratu¬
lationen dargebracht. Das Lehrerkollegium der Akademie
brachte als Geburtstagsgeschenk einen Brunnen , der für
den Garten der Besitzung des Künstlers draußen am
Wannsee bestimmt ist. Der Brunnen ist eine Schöpfung
des Bildhauers Professor Gerhard Jaensch, der selbst der
Hochschule als Lehrer angehört. Telegraphische und brief¬
liche Telegramme kamen in großer Anzahl. Ebenio
wurden viele Blumenspenden im Laufe des Vormittags
abgegeben. Unter den letzteren seien besonders erwähnt
Telegramme vom Prinz -n Georg von Sachsen, von Fürst
und Fürstin Bülow , Prinz und Prinzessin Schönaich-
Carolatb , Staatsminister v. Studt und Gattin , Unter-
staatssekretar v. Bremen, Präsident Dr . Jungck und ein
sehr herzlich gehaltenes Telegramn, des Oberbürgermeisters
Wermuth, der die Glückwünscheder Stadt Berlin aus¬
drückte.

0 Die Kalmnssischer Haber diesmal, obgleich das
Pfingstfest auf einen außergewöhnlich frühen Termin fällt,
eine sehr reiche Ernte halten können. Die verhältnismäßig
günstige Witterung förderte das Wachstum des Kalmus
ungemein, so daß große Mengen dieser besonders unter
der Jugend beliebten Wasserpflanzen auf den Markt gebracht
werden können.

G Schmugglers Tod . In der von Epdtkuhnen etwa
eine Meile entfernten Ortschaft Rorndszen wurde nachts

", rascher Schmuggler, der mit sechs Komplizen eine
große Anzahl Revolver . Patronen und Fahrräder ans
Preußen über den Grenzfluß nach Rußland bringen wollte
von rusnichen Grenzsoldaten erschossen. Bon seinen B-
gleitern konnten drei verhaftet werden, während dieübrigen entkamen.

^eichenverwechfluug. Im Bromberger
städtischen Krankenhause verstarb unlängst eine von Stutt¬
gart zugereiste jüngere Dame, deren Name nicht festgestellt
werden konnte. Die Söhne des pensionierten Bureau¬
vorstehers G. in Schneidemühl glaubten nun in der Ver¬
storbenen ihre Schwester Bronislawa erkannt zu haben
und ließen sie in angemessener Weise in Bromberg be¬
statten. Wie sich jetzt herausgestellt hat, lebt die ver¬
meintlich Verstorbene wohlbehalten in Ludwigsburg in
Württemberg im Haushalt ihrer Schwester. Die drei
Brüder haben also auf ihre Kosten eine fremde Person
beerdigen lassen.

O Ein wilder Stier . In Niel bei Kleve wollte der
Gutspächter Verwayen einen Stier , der zur landwirt-
schaftlichen Ausstellung gebracht werden sollte, photo¬
graphieren lassen. Hierbei wurde das Tier , das von einem
Knecht gehalten wurde, plötzlich wild und riß sich los
Der Gutspächter , der, um seinen Knecht zu retten, das
wütende Tier ergreifen wollte, wurde gegen das Hofgitter
gepreßt und buchstäblich totgequetscht. Der Bedauernswerte
hmterläßt eine Frau mit sechs kleinen Kindern.

O Hinrichtung in der freien Stadt Lübeck. Der
Leichtmatrose Landherr aus Stettin wurde in Lübeck von
dem Scharsrichter Groebler aus Magdeburg hingerichtet.
Landherr hatte auf der Travemünder Landstraße den
Kaufmann Fischer ermordet. Seit dem Jahre 1827 hatte
der Senat zum erstenmal wieder ein Todesurteil be¬
stätigt.

Lunte Oages -Okronik.
Karlsruhes g. Mai . In Radolfzell überfiel der

Mahrige Schreiner Graf seine von ihm geschiedene Ehefrau
sn ihrem Schlafzimmer und tötete sie durch zahlreiche
Messerstiche. Der Mörder ist flüchtig.

Wien , 9. Mai . Hier fand ein Pistolenduell zwischen
dem der Luftschifferabteilungzugeteilten Oberleutnant Weiß
und dem Jnfanteriehauptmann Zboromski statt. Weiß erhielt
einen tütlichen Schuß in den Hals.

Paris , 9. Mai . Das hiesige Zivilgericht fällte das Urteil
in dem Ehescherdungsprozeß der Baronin Vaughan. Die
Baronm hatte nach dem Tode Känig Leopolds von Belgien
dessen Kammerdiener, den früheren Korporal Durieur, ge¬heiratet.
-- ^ PE - 9. Mai . Einen Flughöhenweltrekord für
sieben Personen schuf im Aerodrom von Chartres der
Aviatiker Frangeois , der mit sechs Fahrgästen an Bord
eines Savary-Zweideckers bis 850 Meter anstieg.

Lüttich, 9. Mai . Der französische Flieger Brindejonc
ist von Bremen kommend heute mittag hier gelandet. Er
wollte nachmittag nach Calais weiterfliegen.

Hue dem GericbtöfaaU
§ Prozeß gegen die Gattcnmörderin Frau Blume. In

der Freitagvcrhandlung vor dem Posener Schwurgericht
gegen Frau Dr . Blume wurde die Zeugenvernehmung zu
Ende geführt. Es mußten etwa 60 Zeugen vernommen
werden. Die Angeklagte bleibt dabei, daß sie nicht die Ab-
Ucht gehabt habe, ihren Gatten zu ermorden; sie suchte aus
dem Vorleben ihres Gatten alles hervor, was irgendwie
zur Rechtfertigung ihres Verhaltens dienen könnte.

k) andels-2ettung.
Berlin , v. Mai . Awtlicker Preisbericht für inländisches

Getreide. Es bedeutet W Weizen (K Kernen). R Roggen.
G Gerste (B<r Braugerste. Fg Futtergerste). H Hafer. Die
Preile gelten ln Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert: Königsberg i. Pr.
R 163,50—164, Danzig W 200—211, R 153—164,50, H 162
bis 166, Stettin - W 180—200, R 150—161, H 155—168,
Posen W 195- 198, R 165- 159, G 145—160, H 155—15»,
Aeslau N' 1- 7- 198, R 159, Bg 165, Fg 152, H 157, Berlin
W 202—206. R 163- 164, H 161—186, Dresden W 202—205.
R 161—163, II 173—177, Hamburg W 202—212, R 166—172,
H 165—195, Hannover W 196- 204, R 175, H 157—180,
Mainz W 215- 220, R 175—177, H 180- 197,50, Mannheim
w 217,50—220, R 180, Augsburg W 210—214, H 168—180.

Berlin , 9. Mai . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr. OCl 24,50—23.50. Etwas matter. —Rvggenmehl Nr. 0 u. 1
gemischt 20,‘.0 - 22,90. Etwas matter. — Rüböl für 100 Kilo-
SiilstM “lit in  Aiark . Abu. im lauf. Monat 66,40—66.60.

Diez, 9. Mai. (Durchschnittspreis per Malter.) Roter Weizen
17,80 Blk., fremder Weizen 17,30, Korn 13,00, Gerste 11,00, Hafer
8,75 Mk, Landbutter per Pfd . 1,20—1,30 Mk. Eier 2 Stück
13- 14 Psg.

Sommerschnitt an Aepfel. und Birnbäumen.
Auf einige wichtige Schnittarbeiren, die jetzt an den jungen

Trieben der Aepfel- und Birnbäume vorzunehmen sind, wird in
der neuesten Numiner des praktischen Ratgebers im Obst- und
Gartenbau hingewiesen. Es handelt sich darum, das schon jung
und noch krautig zu entfernen, was später doch fortgeschnitten
werden müßte, weil der Baum sgnst zu dicht werden würde. Das
Schneiden der jungen Triebe hat den Vorteil, daß die Wunden
nur klein sind, sofort verheilen und daß aller Saft denjenigen
Trieben zuströmt, die dauernd bleiben werden. Zunächst werden
alle Triebe entkernt, die nach dem Innern des Baumes Zuwachsen,
dann jene, die eine Konkurrenz für die Leittriebe bilden oder die
überflüssig sind, weil genügend Aeste für alle Richtungen der Krone
vorhanden sind. Diese Sommerschnittarbeiten sind bestimmt für
Bäume , die noch jung sind und der Formung bedürfen. Unsere
Leser erfahren Näheres , wenn sie sich mit Postkarte die betreffende
Nummer des praktischen Ratgebers im Obst- und Gartenbau von
seinem Geschäftsamt in Frankfntt a. O. kostenfrei erbitten.

Voraussichtliches Wetter für Souutag deu 11. Mai 1913.
Vielfach heiter, höchstens vereinzelt leichte Regenfälle

bei ganz gerinqer G^witterneicjnng.
Wegen des Pfingstfestes gelangt die nächste Nummer

des „Erzähler" am Dienstag den 13. Mai abends zur
Ausgabe.



5terbekaffe der Bandirerkskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden.

Nach langen und schwierigen Bemühungen ist es der Handwerks¬
kammer gelungen, die Sterbekaffe der Handwerkskammer für den
Regierungsbezirk Wiesbaden zu gründen, und damit für die Hand¬
werker des Kammerbezirks und jedes einzelnen ihrer Angehörigen
ein segensreiches Werk geschaffen.

Die wichtigsten Bestimmungen der Sterbekasse lauten:
1. Ausgenommen werden olle gesunden Handwerker und deren

Familienangehörigen im weitesten Sinne bis zum Alter von
60 Jahren , und zwar mit einem Sterbegeld bis zu 1500 Mark.

2. Ein Eintrittsgeld wird nicht erhoben.
3. Eine ärztliche Untersuchung wird nicht gefordert.
4. Tritt der Tod während des ersten Versicherungsjahres ein, so

werden die eingezahlten Beiträge zurückoergület; erfolgt der
Tod im zweiten Jahre , so wird schon die Hälfte der Ver¬
sicherungssumme gezahlt.

5. Tritt der Tod durch Unfall ein, so kommt stets die volle Ver¬
sicherungssummezur Auszahlung.

6. Im Falle eines Selbstmordens wird nach dreijährigem Be¬
stehen der Versicherung stets die volle Versicherungssumme
ausgezahlt ; gewöhnlich aber auch schon vorher.

7. Wenn der Versicherte die Beiträge nicht weiter zahlen kann,
so bleibt er mit einer den eingezahlten Beiträgen entsprechenden
Summe versichert, falls die Versicherung mindestens den
10. Teil der bedungenen Beitragszahlungsdauer (bei 30- und
mehrjähriger Beitragszahlungsdauer mindestens 3 Jahre ) voll
in Kraft war.

8. Als Beitrittsalter gilt das mit dem nächsten Geburtstage
vollendete Lebensjahr.

9. Jeder kann sich je nach seinen Verhältniffen versichern mit
1 Mk.. 1,50 Mk., 2 Mk. oder 3 Mk. Beitrag für den Monat ;
die Versicherungssummen sind aus dem Tarif zu ersehen. Die
dort angegebenen Versicherungssummenerhöhen sich bei 2 Mk.
auf das Doppelte, bei 3 Mk. auf das Dreifache usw.

Das versicherte Kapital kommt beim Tode, spätestens jedoch
bei Vollendung des 85. Lebensjahres zur Auszahlung , während
die Beiträge bis zum Tode, längstens eine vorher bestimmte
Anzahl von Jahren hindurch zu entrichten sind.

Zur Entgegennahme von Versicherungsanträgen sowie zu jeder
weiteren Auskunft ist bereit der Beauftragte der Handwerkskammer
Maurermeister Friedrich Mies in Hachenburg.

Gasthaus zum Deutschen haus
flltltadt.

Am Pfingstmontag von nachmittags 4 Uhr ab
Tanzmusik

wozu freundlichst einlabet Wilh . Schneider.

Sonntag den 25 . und Montag den 26 . Mai
feiert der

striegerverein stroppacd
sein

Jahresfest in Kroppach
wozu freundlichst einlodet Der Borstand.

Vereinsbank Hachenburg
e. G. m. u. H . in Hachenburg.

Wir vergüten ab 1. Januar 1913 für
Sparkassengelder . 4 °lo
Anlehen auf Schuldschein mit jährlicher Kündigung . 4 lU °lo

Die Zinsen werden berechnet vom Tage der Einzahlung bis zum Abhebungstage.
Den An - und Verkauf von Wertpapieren vermitteln wir zu den günstig¬

sten Bedingungen und lösen Coupons bereits im Monate vor der Fälligkeit ein.
Unter Mitverschluß der Mieter stehende

Schrankfächer (Safes)
in unseren feuer - und diebessicheren Schränken geben wir zu M. 6 . resp.
M. 10.— per Jahr ab.

Unseren Mitgliedern gewähren wir Kredite in laufender Rechnung
(Konto -Korrent ) als Vorschuß  und gegen Cession (Gütersteiggelder ).

Auch diskontieren wir Wechsel auf sämtliche Orte des Inlandes , sowie
auf die Bankplätze des Auslandes.

\7ond
zur

Dr.
Bals*, Halen-

Sie

Dienftm
gef

Frau Hein
Hach

©/tilgetet u . e/em.

faßt / anrt4unnt na * ©rfdtifon

zu tnäßtoen <0ltiien.

orfufliny </utcÄ t/t* m

Annahme zu Originalpreisen:

5 . Schönfeld, Sachenburg.

Wanderer
Fahrräder
Holorräder

eine Marke , die sich
seit 27 Jahren als die

bestgeeignete für
strengsten Gebrauch
selbst auf schlechten
Wegen erwiesen hat.
Prämiiert mit 7-Grand Prix, 1StaatsmedaiUc, 12 Gold. Medaillen.

Kataloge gratis und franko.
Auf Wunsch Teilzahlungen.

Fahrrad -Zubehörteile zu den billigsten Preisen.
Gebrauchte Fahrräder stets vorrätig.

Richard Käk, Dreifelden, Poll Freilingen.
Fernsprecher Nr. 8 Amt Freilingen.

Prämiiert
Dresden 1908, 1910 und 1912.

Elegant gekleidet
wird jeder sein, der seine Garderobe in dem Mastgeschäft
von Ludwig Pfau in Hachenburg anfertigen läßt.

Für biê Sommer -Saison
bringe eine hervorragende Auswahl

deutscher und englischer Stoffe
für deren Solidität und gutes Tragen volle
Garantie übernommen wird . Sicherer Schnitt
und gut geschulte Arbeitskräfte verbürgen
einen eleganten Sitz  und eine feine Ver¬
arbeitung der gefertigten Kleidung.

Speziell der fertigen Garderobe gegenüber, die :
häufig unter dem Schlagwort Ersah für Matz
angepriesen wird, sollte man einer guten, dauer- '
haften und dabei in allen Einzelheiten der^
Figur angepatzten, individuell hergestellten1
Matzarbeit den Vorzug geben, zumal diese bei
weit gediegener und haltbarer Herstellung nur wenig
Mehrkosten verursacht.

Achtungsvoll

kudwig Pfau
Tuch-uni maügcldält lür feinere Kemmoden

ßadienburg.

Suche 2 tii
terue
Schreiner

aus dauernde
Car

Suche einenBäcker!
unter günstigen

Gust. S
Bäckerei mit e

Kirchen

Schön möb
Lim

in besseremH
mieten. Wo?
schästsstelle d.

Bhi. Ii
a. Westen

Teles . Nr . 8 Amt
cmpse

zu billigstenT

Mehle, la.re
Mais-,Lein-,Boll

kuehen, leine

Melasse, Karle
?ia«Iichomrl

Fern
Thomassch

Kalisalz, Kn
Kainit,A '»mo
Guano Füllt»»

Empfehle
flinkes präpariertes Knorr’s Hafer- und Reismefil

in Paketen
ein vorzügliches Kinderernährungsmillel

Kufekes Kindernulil, maizena und fiaferfioeften
lose und in Paketen

Prima Mischobst und Aprikosen
Südweine , Tokaher und Medizinalweine.
Earl Henney, Hachenburg.

Drucksachen jeder Art
in bester Ausführung liefert schnell und preiswert
Bnehdruekerei des„Erzähler vom Westerwald“ in Hachenburg.

Daueriaäsdie °u, P,.™
grotzer Getegenheitskaus

Kragen itt moUtntn  ULnnr 40 Pfg.
Berliner Kaufbaus (p.  fr§wi<h)

Hachenburg.

GeräumigesEadenlokal
mit Wohnung sofort  zu
mieten gesucht. Angebote
an die Geschäftsstelled. Bl.
erbeten.

Suche zum sofortigen Eint
2 tüchtige Maschinenarbeiter,
erfahrene Handarbeiter zur Koste

Hachenburger bedenaarenfabrik Ber
Hachenburg.

■♦♦♦♦♦♦♦♦♦ !♦♦♦♦♦
4 1 Empfehle I

aus reinem♦ Zöpfe
^ von M . 3 .50 an bis zu den teue
+ Große Auswahl in modernem Baad
♦ Shampoonieren in und außer de
♦ Trocknen mit elektrischem Appa
i Frau fDina 5dmcid
^ Hachenburg , gegenüber Kaiser Fried«
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